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1

 1     Einleitung 

Reinhart Jarisch 

Kopfschmerzen werden meist der Halswirbelsäule oder dem Wetter zuge-
ordnet. Aufwendige Untersuchungen, wie Röntgenbilder der Halswirbelsäu-
le oder Computertomografie und Magnetresonanz, versuchen der Ursache 
auf den Grund zu gehen. Das heißt, wir leben immer noch im Zeitalter der 
Statik und nicht der Dynamik, d.h., pathophysiologische Veränderungen 
werden einfach ignoriert. Das Ergebnis ist, dass Patienten normale Befunde 
ausgestellt werden, obwohl sie krank bzw. leidend sind. 

Die verlegte Nase wird mit einer Deformation der Nasenscheidewand in 
Beziehung gebracht, obwohl 40% der Bevölkerung diese anatomische Varia-
tion zeigen, vielfach ohne Beschwerden anzugeben. Eine laufende Nase wird 
einer Allergie zugeordnet, obwohl die Allergietests negativ sind. Und dies, 
obwohl allgemein bekannt ist, dass manchen Menschen beim Genuss von 
Wein „die Nase zugeht". 

Asthma bronchiale kann „exogen" sein, also von außen kommend, be-
dingt durch Hausstaubmilbe, Pollen, Tierepithelien, Schimmelpilze, oder 
aber „endogen", also von innen kommend, auch als intrinsisch bezeichnet, 
ohne bekannte Ursache. Dabei ist vielen Patienten längst bekannt, dass Rot-
wein, aber auch Emmentaler Käse oder Thunfisch-Pizza, Atemnot auslösen 
können. 

Darüber hinaus gibt es Medikamente, die Hemmer der Diaminoxidase 
sind, also des Enzyms, das Histamin abbaut, die aber speziell in der Asthma-
therapie eingesetzt werden. Dies, obwohl allgemein bekannt ist, dass zum 
Nachweis von Asthma bronchiale die Provokation mit Histamin eingesetzt 
wird und dessen positives Ergebnis zur Diagnose von Asthma bronchiale 
verhilft. 

Magenbeschwerden führen zur Gastroskopie und zum Nachweis des 
Bakteriums Helicobacter pylori, obwohl eine histaminfreie Diät hier schneller 
und billiger Klarheit schaffen könnte. 

Herzrhythmusstörungen bei jungen Erwachsenen führen zu umfangrei-
chen kardiologischen Untersuchungen, meist mit negativem Ergebnis und 
der Aussage: Es ist alles in Ordnung. Der Patient weiß aber, dass dem nicht 
so ist. 

Durchfälle und weicher Stuhl sind Anlass für Darmröntgen und aufwen-
dige Darmuntersuchungen, die an die Grenze der Peinlichkeit gehen, mit 
meist negativem Ergebnis, ohne dass daran gedacht wird, dass Nahrungs- 
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2     1    Einleitung 

mittelunverträglichkeiten eine Rolle spielen könnten. Auch Morbus-Crohn-
Patienten erhalten nur Medikamente, ohne auch an eine histaminfreie Diät 
zu denken. 

Niedriger Blutdruck ist ein typisches Symptom der Histaminintoleranz, 
dennoch wird er meist als „gottgewollt“ akzeptiert. Darüber hinaus sind 
manche Medikamentenallergien in Wahrheit Histaminintoleranzen und 
auch Patienten mit Neurodermitis können darunter leiden und von einer 
histaminfreien Diät profitieren. 

Dieses Buch will keine neue Medizin erfinden, sondern eine Lücke der 
Medizin schließen, in der sich bisher die Alternativmedizin klinisch erfolg-
los, aber finanziell erfolgreich breitgemacht hat. Dieses Buch will helfen, 
medizinische Vorgänge à la Hugo Portisch (sehr erfolgreicher österreichi-
scher Journalist, der in der Lage ist, komplizierte außenpolitische Zusam-
menhänge so zu erklären, dass jeder sie versteht) zu erklären und Dinge, 
die der Patient oft schon unbewusst weiß, so umzusetzen, dass sie einfach 
genützt werden können. 

 



 

Reinhart Jarisch

Histamin-Intoleranz. Histamin und
Seekrankheit

 

196 Seiten, kart.
erschienen 2013

 

Mehr Bücher zu gesund leben und gesunder Ernährung www.unimedica.de

http://www.unimedica.de/Histamin-Intoleranz-Histamin-und-Seekrankheit-Reinhart-Jarisch/b14022/partner/leseprobe
http://www.unimedica.de/Histamin-Intoleranz-Histamin-und-Seekrankheit-Reinhart-Jarisch/b14022/partner/leseprobe
http://www.unimedica.de/Histamin-Intoleranz-Histamin-und-Seekrankheit-Reinhart-Jarisch/b14022/partner/leseprobe
http://www.unimedica.de/Histamin-Intoleranz-Histamin-und-Seekrankheit-Reinhart-Jarisch/b14022/partner/leseprobe
http://www.unimedica.de/action.php?action=buy_now&books_id=14022&partner=leseprobe
http://www.unimedica.de/action.php?action=buy_now&books_id=14022&partner=leseprobe
http://www.unimedica.de/partner/leseprobe

